Predigt von Pfarrer Wolfgang Wilhelm am 29. 12. 2014 über Engel

Liebe Gemeinde,

Engel sind im Trend.

In besonderer Weise natürlich jetzt 
in der Weihnachtszeit.

Aber die Engel
hatten auch schon im August Hochkonjunktur.

Auch da gab es:

- Engelbücher 

- Engel-CDs

- Engel-Postkarten
und / und / und ...

Laut einer Umfrage des Magazins Geo
glaubt jeder Zweite in Deutschland an Engel.

Jeder zehnte Deutsche gab an,

schon einmal einen Engel gesehen oder gefühlt zu haben.
Und wie ist das bei Ihnen?
Spielen Engel in Ihrem Leben eine Rolle?
Oder denken Sie:
„Das Ganze mit den Engeln ist doch Kitsch!
Engel gibt es nur in der Phantasie!“
Das ist die Frage - gibt es Engel?

Nun, beweisen lässt sich ihre Existenz wohl nicht.

Wo der eine sagt:

„Also diesen Sturz mit dem Motorrad,

den hätte ich nicht überlebt – 

wenn nicht ein Schutzengel dabei gewesen wäre!
Da kann der andere dagegen halten:
„Du, das war Glück – sonst nichts!“

Immerhin gibt es eindrückliche Erzählungen
von Menschen,
die im Krieg, 
oder nach dem Tod eines Angehörigen, 
oder sonst in einer besonderen Situation

einer Lichtgestalt begegnet sind.
Die war einfach nur da,
oder hat mit ihnen gesprochen,

oder hat sie aus einer Gefahr herausgeführt.

Wo mir jemand so etwas erzählt hat,

da geschah das mit großem Ernst – 

und es klang für mich glaubhaft.
Freilich – auch diese Berichte 
kann man bezweifeln und sagen:

„Das war nur ein Wunschdenken –

das war Einbildung!“

Andererseits - 
Was für uns Christen nicht ganz unbedeutend sein sollte:

 Die Bibel spricht oft von Engeln.

Über 200 mal ist in der Bibel von den Engeln die Rede.

Darum steht es für mich fest:

Engel gibt es.

Wenn Gott Steine, Pflanzen, 
Tiere, Menschen gemacht hat, - 

warum sollte er nicht auch noch feinere

noch höhere

mit noch mehr Geist erfüllte Wesen erschaffen haben?

Ganz offensichtlich hat Gott Freude
an einer großen Vielfalt von Geschöpfen!

Aber, wenn es Engel gibt – 

woran kann ich sie erkennen?

Wie sieht ein Engel aus? 

Sind es wohlgenährte geflügelte Kinder,
wie sie Raffael
auf seinem bekannten Bild gemalt hat? 

(Sixtinische Madonna)
Sollen wir sie uns als schlanke weibliche Wesen 

mit mütterlicher Ausstrahlung vorstellen,

wie sie auf vielen Schutzengel-Bildern zu sehen sind?

Die Bibel hat da eine gewisse Bandbreite, 
wie sie Engel schildert:

Der Prophet Jesaja hatte einmal eine Vision.
(Jes 6)

Da sieht er die Serafim.

Von diesen Engeln heißt es:

„Ein jeder hatte sechs Flügel:

Mit zweien deckten sie ihr Antlitz.

Mit zweien deckten sie ihre Füße.

Und mit zweien flogen sie.“

Und vor ihrem Glanz und ihrer lauten Stimme

erschrickt Jesaja.

In der Offenbarung des Johannes

wird ein anderer Engel geschildert:

„Und ich sah einen starken Engel herabkommen,
mit einer Wolke bekleidet,

und ein Regenbogen auf seinem Haupt

 und sein Gesicht war strahlend hell wie die Sonne
 und seine Füße waren wie Feuersäulen.

Und er rief mit lauter Stimme, wie ein Löwe brüllt.“

(Apk 10)
Vom Engel, der den Hirten 
in der Nacht in Bethlehem erscheint, wird gesagt,

dass ein gewaltiger Lichtglanz ihn umleuchtet hat.

Und den Frauen am Grab von Jesus am Ostermorgen 
begegnen zwei Engelsgestalten
in strahlend hellen Gewändern.

Also nichts von pausbäckigen Kindlein.

Es sind geheimnisvoll-fremde Gestalten.

Sie strahlen eine ungeheure Kraft und Energie aus.

Und fast immer sind sie 
von einem feurig-hellen Lichtglanz umgeben.

Kein Wunder, dass die Menschen, 
die so einen Engel sehen,
erschrecken und sich fürchten!

Daneben erzählt die Bibel aber auch 
von einer ganz anderen, 
zunächst einmal sehr unscheinbare Art,
wie Menschen mit einem Engel zusammentreffen:

Abraham erhält Besuch von drei Männern.

Jakob kämpft in der Nacht mit einem Mann.

Die Mutter des Helden Simson 
wird auf dem Feld von einem unbekannten Mann 
angesprochen.

Keine Flügel, kein Lichtglanz – nichts Auffälliges.

Erst hinterher – als die Engel wieder verschwinden,

wird ihr mächtiger Atemhauch spürbar – 
und die Menschen merken:

„Ich bin – einem Boten Gottes,

ich bin einem Engel begegnet!“

Gott selber können wir nicht sehen.

„Niemand, der mich sieht, kann am Leben bleiben!“

sagt Gott einmal zu Mose, 
als der ihn anschauen möchte.

Aber in den Engeln – 
da nimmt etwas von seiner Kraft Gestalt an.

Und vielleicht – wer weiß – 

werden  auch Sie einmal 
so ein geheimnisvolles Lichtwesen
zu Gesicht bekommen.
Vielleicht ist es aber auch ein  -

von außen gesehen – 

völlig unauffälliger Mann, 
oder eine Frau, oder ein Kind –

in denen Ihnen einmal ein Engel begegnet.

Vielleicht sehen Sie auch gar nichts – 
aber sie spüren – 

wie manche Menschen der Bibel – 
hinterher:

„Doch, es kann nicht anders sein – 

da war Gottes Engel mit im Spiel!“ 

Wie auch immer –

wenn die Bibel von den Engeln spricht,
dann sagt sie damit:

„Gott nimmt Kontakt mit dir auf.

Er kommt dir nahe mit seiner Kraft.“

Und diese Kraft kann dich schützen,

sie kann dich aus einer bedrückenden Situation 
herausholen.
Sie kann dich stark machen für eine Aufgabe.
Sie kann dir eine Tür öffnen 
und einen neuen Weg zeigen.
Sie kann sich dir aber auch entgegenstellen
und dir einen falschen Weg versperren. 

Die Engel zeigen:
„Du bist Gott wichtig.
Und darum greift er in dein Leben ein.“

Dabei dürfen wir nur eines nicht vergessen:

Die Engel sind Gottes Diener – 

nicht unsere Diener!

In der Bibel werden einige Engel mit Namen genannt:

Michael / Gabriel / Raphael.

Jedesmal kommt die Silbe “el” vor.

Und die bedeutet „Gott“.

Michael heißt:  „Wer ist wie Gott?“

Gabriel heißt: „Gott ist stark“
Raphael heißt:  „Gott heilt“

Wir können über die Engel nicht verfügen.

In manchen Engelsbüchern wird das so dargestellt,
als hätte jeder Mensch seinen ganz  persönlichen
himmlischen Hausangestellten.

Mit dem könnte man auf geheimnisvolle Weise
Kontakt aufnehmen.

Und der würde mir dann – wie mir das beliebt -
zu Diensten stehen.

Aber die Engel kommen nicht
aus Aladins Wunderlampe.

Sie kommen von Gott.
Und sie treten zu uns in Beziehung,
wann und wo Gott es will. 

Da können wir nichts befehlen und nichts manipulieren! 

Als Johannes in der Offenbarung
vor einem Engel niederfällt und ihn anbeten will,

sagt dieser Engel:

„Tu es nicht! – 
Bete Gott an!“

Die Engel haben letztlich nur eine Aufgabe:

Dass sie  unsere Beziehung zu Gott zu stärken.

Sie dürfen nicht selbst

in den Mittelpunkt von unserem Glauben
gestellt werden.

Drei Engelsbegegnungen aus der Weihnachtsgeschichte 
möchte ich zum Schluss mit Ihnen anschauen:

1) Als der Engel Gabriel der Maria erscheint 
und ihr ankündigt:
„In dir soll Gottes Sohn heranwachsen!“

Da erschrickt Maria.

Das passt überhaupt nicht in ihre Lebensplanung.

Aber dann findet sie ein Ja zum Wort des Engels.

Und sie ist bereit, Gott in ihrem Leben Raum zu geben.

Vielleicht begegnen auch Sie
in den kommenden Wochen einem „Engel“, 
der ihre Planung in Frage stellt:

Ein Obdachloser, der vor der Haustür steht.

Oder ein Kollege, ein Nachbar, ein Freund, 
der Ehepartner, oder ihr Kind – 

die wollen ihre Zeit, ihre Hilfe, ihre Aufmerksamkeit:

Aber – es passt gerade überhaupt nicht.

Ich wünsche Ihnen, 
dass Sie zu mancher Störung in der kommenden Zeit
ein Ja finden.

Dass Sie bereit sind,

dann nicht Ihrem Plan, 
sondern Gottes Engel Raum zu geben.

Und dass Sie dann den Segen spüren dürfen,

der auf Ihrer Entscheidung liegt.

2) Als Josef von der Schwangerschaft seiner Verlobten erfährt,

beschließt er, sie zu verlassen.
Immerhin ist das Kind ja nicht von ihm.

Wie konnte Maria ihm das antun!

Da erscheint ihm ein Engel im Traum und sagt,

dass es für seine dunklen Gedanken keinen Grund gibt.

Und Josef steht auf und nimmt Maria zu sich.

Welche Macht dunkle Gedanken haben können,

werden manche von Ihnen wissen:

Angst vor irgendetwas, oder vor dem Leben überhaupt.

Der Zwang,
sich immer mit andern vergleichen zu müssen.

Eine Kränkung, die ich nicht mehr vergessen kann.

Die Gier, das oder jenes unbedingt haben zu müssen.

Das Leiden unter einem Fehler,
den ich mir nicht verzeihen kann.

Gott gibt seinen Engeln Kraft,
die Macht der dunklen Gedanken zu brechen.

Bitten Sie Gott um den Beistand seiner Engel.

Dass Sie frei werden von dem,

was jetzt vielleicht ihre Lebensfreude gefangen hält.
Für Martin Luther
gehörte das zu seinem täglichen Gebet.

Sowohl in seinem Morgen- wie in seinem Abendsegen 

findet sich der Satz:
„Gott, dein heiliger Engel sei mit mir, 
dass der böse Feind keine Macht an mir finde.“
Geben Sie solches Beten nicht auf.

Und wenn Sie merken, dass sie müde werden – 

halten Sie sich fest an der  Zusage von Psalm 91:

„Gott hat seinen Engeln befohlen,

dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen.“
3) Die Engel, die den Hirten in der Nacht
auf den Feldern von Bethlehem erscheinen,

versprechen ihnen Frieden:

„... und Friede auf Erden“.

Und ein Engel sagt ihnen,

dass sie den Frieden 

bei einem Kind im Stall finden werden.

Ist nicht das Gegenteil davon
ein Kennzeichen unserer Zeit?
Eine innere und äußere Ruhelosigkeit.

Ständig wird man von irgendwas oder irgendjemand getrieben.

Und was ist heute nicht unsicher:
der Arbeitsplatz, die Rente, das Klima ...

Aber in all dem Durcheinander
gibt es immer noch die Stimme des Engels,

die vom Frieden spricht.
Versuchen wir, sie zu hören.

Vielleicht gelingt es in der Nacht – 
wenn viele andere Stimmen schweigen.

Der Engel sagt:

„Höre, es gibt Frieden – auch für dein Leben.

Wende deine Gedanken Gott zu.

Stell dir immer neu vor Augen, 

dass er bei dir ist.

Für dich ist er hierher auf die Erde gekommen.

Du wirst bei Gott nicht die Lösung 
für alle Probleme finden.

Aber dein Herz wird bei ihm zur Ruhe kommen.

Du wirst Frieden in dir spüren und Geborgenheit – 

auch mitten im Sturm.

Wende dich Gott zu - 

und du wirst Frieden 
in deine Umgebung hineintragen können.“

Was können uns die Engel geben?

- Dass ich ein Ja dazu finde,

wenn Gott meine Pläne unterbrechen will.
- Dass ich befreit werde von der Macht meiner dunklen Gedanken.

- Dass ich immer wieder neu Gottes Frieden in mir spüre.

Ja, mögen wir in den kommenden Wochen und Monaten erfahren,
wie seine Engel uns
auf unserem Weg begleiten.

Amen.

Fürbittgebet / Vaterunser:

Herr, unser Gott,

danke für deine schützenden Engel,
die du uns schon so oft an die Seite gestellt hast!

Danke für alle Bewahrung, die wir – unsere Kinder – unsere Freunde

in den letzten Wochen und Monaten erleben durften.

Lass diese Engel mit uns gehen in das neue Jahr:

Dass sie um uns sind, wenn wir in eine kritische und schwierige Situation geraten.

Danke Herr, 

für deinen Engel der Befreiung,

der uns immer wieder aus dem Loch der dunklen Gedanken herausgezogen hat.

Lass diesen Engel bei allen in unserer Gemeinde sein,

die in besonderer Weise jetzt Trost und Ermutigung und Hoffnung brauchen.

Du weißt, Herr, um das, was manche von uns zu tragen haben.

Hilf, dass dein Engel ihnen die Hand auflegt, 

damit ihre Last leichter wird,

dass Licht in ihre Gedanken fällt,

dass ihnen neuer Mut zufließt.

Danke Herr,

für deinen Engel des Friedens.

Dass er uns nahe ist und uns den Weg zu dir zeigt.

Du weißt, Herr,

wo in unserem Herzen, in unserem Denken, in unserem Leben

Unfriede, Unruhe und eine ständige Anspannung herrscht.

Lass doch deinen Engel uns berühren,

dass Friede sich bei uns ausbreite.

Dass ein Streit mit Versöhnung endet.

Dass eine Anspannung sich löst.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,

erwarten wir getrost, was kommen mag.

Gott, du bist bei uns – am Abend und am Morgen.

Und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Hab Dank dafür, Herr!

Gemeinsam beten wir zu dir:

